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Mothwendigkeit un Autzen der Betrachtung
„Nisi quod lex tua meditatio D st, tune fortke
I 144 humilitate IIIOCIA. Paalm. 118. 92

0u Lanonieus Monsign Anton Erdinger, Seminardirector I Pölten
Als Doppelweſen führt der Menſch auch CIn Doppelleben

Eln leibliche und Enn geiſtiges N ezug auf das
und das andere hat CT die C8 3u erhalten und 5
fördern Wenn bon der Erhaltung und Förderung des geiſtigen
Lebens die N  tede iſt ſo vei Wie dieß gemeint ſei Als
geiſtig ebend können un namlt lach katholiſcher Auf
In Ul dann anſehen wenn die Cele durch die heilig⸗
machende Gnade mit ott Iu Vereinigung ſteht venn unſer
Seelenleben CEln Gnadenlehen M Gott iſt Die (elé ebt wohl
auch I der Abkehr bon Gott IM Zuſtande der ſchweren
Sünde ort Aber iſt dies ſchon kein Leben mehr „Nomen
habes quod V.  7 Et mortuus 68 ＋ 20 Als Cin vom Weinſtocke
losgeriſſener ößling Dtr ſie rocken und dürre und Chri
U der Herr hat C ausgeſprochen vas Mem derartigen
Rebzweig für Eln Schickſal bevorſteh 50 Bei dem Umſtande
Nun daß Dir den chatz der heiligmachenden nade I 9E
brechlichen Gefäßen herumtragen, ern * Urchau gerecht
ertigt vbon der Erhaltung und Förderung des geiſtigen ebens
3 reden „Qui Stat Videat 6 c  * 0 Aul Ustus ESt
justificetu adhue ———0

Der Mittel IM geiſtigen Leben 3u verbleiben und darin
fortzuſchreiten gibt C8 tele ES gehören dazu das ebe
die tägliche Gewiſſenserforſchung, der öftere würdige Empfang
der hei Sacramente der und de Altars die Beſuchung
de Herrn IUI eheimniſſe der V  iebe, die Verehrung der ſeligſten

ungfrau und der Heiligen die geiſtliche Leſung, Retraiten
Exereitien Als die Mutter Aber von allen dieſen
Tugendmitteln nöchte ich die ägliche Betrachtung bezeichnen.

Apoe. 2) Crr. Joann. 6. CoOr. 10 2  278
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Sie ich für das Centrum, um welches ſich alle vor⸗
genannten religiöſen Uebungen bewegen, für den Focus, bon
dem die des geiſtlichen Lebens ausgehen, und vorin
ſie ich wieder vereinigen.

Daraus ſchon erhellt IM Allgemeinen die Nothwendigkeit
der täglichen Betrachtung für Alle, die ihr Seelenhei ichern
ollen, DTA für den I Sehen Dtu aber
der 96e noch mehr auf den rund. Der katholiſche Prieſter
iſt der un der Kirche an die Gläubigen, bei denen vielfach
das nhören des Wortes Gottes die der Betrachtung
vertreten muß.“) Ihm aber predigt Niemand, ſich
UI elbſt dieſen Liebesdienſt durch die tägliche Betrachtung
erweist, und auf teſe eiſe ſein eigener Seelſorger Dir
„Panem Unostrum quotidianum da nobis 0  16  7 9at un
der tebe Heiland (ten elehrt, und darunter nich bloß die
Nahrung des Leibes, ſondern Auch der Seeles) verſtanden.
Wie der el täglich Speiſe verlangt, und ſo ſein Leben und
die Kräfte erhalten werden, E muß Auch die ele, Oll ſie
fortleben, und zur ewigen Glorie ich vorbereiten, käglich mit
jenem Manna geſpei werden, das Himmel und
durch die Betrachtung aufgeſammelt tr Ohne materielle
Nahrun ſchwindet die Kraft des Leibes, CEL tr ran und
ſtirbt Ein leiches Schickfal hat die Seele ohne Zufluß
geiſtiger Nahrung U gewärtigen, beſonders jener geiſtigen
Nahrung, Velche zur rweiterung der Se  enntnt und
folgerichtig zur immer olider ſich geſtaltenden Demuth beiträgt.
Selbſtkenntniß und Demuth ind Aber der nothwendige Unter—
bau de  5 gei  tchen Lebens, Ind leſe rund⸗ und Eckſteine
werden Ur die ägliche Betrachtung 9 „Meditatio
parit scientiam, Seientia Compunctionem, Compunctio devo-
tionem, devotio commendat orationem.“% Oder iſt 68 nich

1) Fromme Laien, welchen die Muße und das Verſtändniß nicht fehlt,halten übrigens leißig Aund gewiſſenhaft ihre Betrachtung. NML¶ 4  5. 11
fu Matti 6 1I. 61 Comment. OCornel. 4 Lapide Iu hune 06um.

— Gerson. COnsolat. deE meditat.. CoOnsideratio
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ſo? Schauen wir Um uns Der die Betrachtung übende Prieſter
wird U als Ein Muſter der Frömmigkeit und des Eifers
In ernem Berufe entgegen treten; wo aber dieſe Uebungen  eder von jeher fehlte bder allmählig zul fremden Sache
geworden, dort findet ſich Kälte und Erſtarrung Im inneren
und Ußeren eben, und eines Prieſters nach dem HerzenGottes wird mitunter ern geiſtlicher Funktionär als abominatio
desolationis IN 1060 sSaneto geſehen „NISĩi quod lex tua medi-
210 Iea est, tunC 01 béeriissem 1 humilitate —
Die Dogmen lauben und die Sittenvorſchriften wiſſen
genügt nun einmal nicht Man mu In ihr Weſen eindringen,
threr Gründe und glücklichen Folgen ſich bewußt werden, ́Uum
ſie mit Dank und Liebe aſſen, Ind mit freudiger Ent
ſchiedenhei thnen gemäß eben können. Ote Aber tr
durch die Betrachtungen erreicht. „Concaluit COT IHLEuII intra
III et IN meditatione IN ERardescet ignis.“2

Uch der on aus der Betrachtung reſultirende en
ſoll ſie uns lieb undr machen eder Gewiſſenhafte 1e.
ſich Behelfe Uum, ihm die Ausübung der Berufs
en erleichtern und erſprießli en önnen alſo
b⁰ auch der Prieſter. Nun ſoll ETL eine Fundgrube von
Belehrungen und Tröſtungen ſein, ́Um des erbetenen
Brotes, ies und Fiſches, nicht Steine, Scorpione und
angen bieten Ein reicher Vorrath von Gedanken,
ildern, Vergleichen und Beiſpielen ſoll ihm Gehote tehen,
Um den verſchiedenen Seelenzuſtänden, Bildungsgraden und
Lebensverhältniſſen gerecht verden können, und nicht einer
0  6 ähneln, die, ſchlägt ver immer An, und ſchlägt man
wo immer an, C1 denſelben Ton von ſich gibt teſe
ſeitigkeit, leſeé öhe und lefe der Kenntniſſe IM geiſtlichen
ében tr vieder nur bei jenem Prieſter ich Uden, der ern
Mann der Betrachtung ſt, und al ſolcher dem evangeliſchen

PSalm 118 92 — PSalm 3 2
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Hausvater ich herausbildet, „HUl profert de thesauro Ai

et Vétera e

Die öffentlichen orträge werden gleichfalls dem Iu der
Betrachtung geübten P

drieſter Mühe ſchaffen und Üüber—
dieß eil nicht IN der fremden Rüſtung des Saul oder IM

teifen ewande des Conceptes ſondern IM freien Wortausdruck
ſich bewegend leichter den Weg den Herzen der Gläubigen
Uden Er ird prechen Wie Einer der Gewalt hat über die
Gedanken und über die Herzen

Die Nothwendigkeit und den Utzen der Betrachtung für
die Prieſter ins Auge aſſend hat die thren Concilien

darauf hingewieſen und Urch Verleihung vbon en
dazu aufzumuntern geſucht Von der lteren Zeit dießbezüglich

ſchweigen ſei der neueſten Wiener ud Prager Synodal
beſchlüſſe gedacht In den erſteren heißt 5 der rieſter ſolle
Nie vergeſſen, „meditationem ES86E Ohtem ITrISUuIn JAul 11

coOorde nOostro ascendat Oportet. Ut fruetus alutis GTA39 25
und dem etzteren: „Non POSSUmu 0 O0mnes et singulos

Ut sStudiose quotidie SaCTI eloquiiImpensissime
praecepta meditantes diseant mente Et Spiritu ⁰0
Benediet XIV aber hat M ſeiner Conſtitution 5  Uae admodum“
vom Dezember 1746 §6enen velche durch nen ganzen
Monat täglich wenigſten Eine Viertelſtunde der Betrachtung
widmen für nen beliebigen Tag dieſes Monats nach ver

II  Cter Beicht und Communion CMen bvollkommenen 5Iblaß
verliehen, welcher Auch den Seelen Imn Reinigungsorte
wendet werden kann.

Im Gefühle des Bedürfniſſes und der Vortheile, Velche
die Betrachtung bringt U minder auch IM Gefühle des
Gehorſams gegen die Kirche M die frommen und berufs
eifrigen Prieſter von jeher Freunde der Betra  ung geweſen.
Alle ſchauten und ſchauen auf das Beiſpiel Chriſti, der

Matth VN 2) Collectio Lacensis, tom M., DA,  Q 194
I. U 422 Bullarium Benedicti V.＋ tOmM II Daàg
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ud Heiligen, und zählten und zählen die Zeit der Abge⸗
ſchiedenheit von der Außenwe Ind des Alleinſeins mit 011
zur wonnevollſten thre. Lebens.

die rage 3u beantworten, Db die große Mehrzahl
der Prieſter täglich der Betrachtung obliege, wollen Wir uns
noch nit den Einwürfen beſchäftigen, die die tägliche
Meditation vorgebracht verden pflegen

Man ſagt Die Meditation gehört in die Klöſter; dort
hat Zeit, ud nach der Regel ⁰ auch die Ver  tung
dazu Dem Säcularprieſter, der vollauf mit der Seelſorge
und mit anderen Geſchäften hun hat, ſie aufhalſen wollen
iſt eine Unbilligkeit. die Betrachtung gehört Iu die
Klöſter, nicht minder QAber auch in die ſonſtigen eiſtlichen
Häuſer Wenn das bben ber die Nothwendigkeit und Nützlich⸗
keit der Betrachtung Geſagte überhaupt Geltung hat dann
darf ſich kein Prieſter, Religioſe bder nicht, Abon ausnehmen.
Der Säcularprieſter hat ⁰ gut die Pflicht der Selbſtheiligung,
als der Ordensgeiſtliche, und nachdem die Betrachtung dazu
Ein ſo wichtiges ehike abgibt, daß der fromme Gerſon ſich

dem USſpruche veranlaßt ſah „Absque meditationis
exereitio nullus, Secluso Dei miraculo, ad Christianae religionis
NLOormanl attingit“ , kann auch der Säcularprieſter dMbon
nicht bſehen Er würde ſonſt ſich erfahren, was der V
Laurentius Juſtinianus chreibt I„In VIA deficit, ab interna
abeat Oratione jejunus.?)

In em ehen abgethanen inwurfe iſt noch ein weiter
enthalten, lmlich ch habe keine Zeit gur Betrachtung.
Wir entgegnen Der gute Wille Ude ſie Es ird bei den Ein
elnen immerhin Tage Im ahre geben, wWob ſie dem Drange
der Arbeiten die Betrachtung opfern müſſen

—

— Aber dies ind
eben Ausnahmen, und „EXCeptio firmat regulam.“ Wer iſt
mehr beſchäftigt, 18 ern Papſt? und doch gab der Bern—

De medit. cConsid. De institut. Praelat. V1
16*
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har Ugen III einem vormaligen Schüler die Mahnung
„Non te 1EC SEnn dare ACtion] velim Sed COn-

siderationi aliquid tul t COrdis et emporis sequestrare
Hoe autem dieo, neéecessitatem intuens, OH aequitatem
So iſt C8 Wer Vieles und Verſchiedene 0 vollbringen hat
muß ſo eiferſüchtiger ich die Zeit für Gebet und Betrachtung
ſichern an kann übrigens bemerken daß gerade diejenigen
die für die Betrachtung keine eit 3u finden vorgeben viele
Zeit auf inge verwenden worauf ſie nicht verwendet werden
ſoll iſt En aus dem Leben gegriffener Satz enn der
Verfaſſer von der N  achfolge Chriſti agt „81 te ÜUbti ANGCTL

superfluis 1oeutionibus Et 0110818 Circuitionibus, neC

A novitatibus rumoribus audiendis InVenleES tempus
sSUfficiens et aptu PIIS meditationhibus insistendis.“) Für
ebe und Betrachtung überhaupt Zeit man

ich Früh 3u Bette aus dem und
Septem horas dormiisse Sat Est Pieſter welcher den
bei eit größten . des Tages mit Berufsgeſchäften
occupirt iſt muß bi oder 9* Morgenss) mit ſeinen
geiſtlichen Uebungen alſo auch mit der Betrachtung fertig 9E
borden ein Der frühe Morgen iſt ſchon OIn und für ſich
die gelegenſte Zeit 7 Gebete und Betrachtung. Da iſt
der 123 1 flügge, dük eiſtet der ausgeruhte Leib Dienſte,
da errſcht ·loch Stille ringsum, und u omit alle Bedin
gungen vorhanden, II ſegensvoller elſe den Umgang mit
Gott 3u egen die Morgenſtunde hat das Gold der
Gnade HII Munde U UMun fort mit der Entſchuldigung: ch
90 keine Zeit zur Betrachtung Guter Wille findet ſie
Manchmal Vill nan ſich auch von der Betrachtung freiſprechen
daß nan ſagt Ich verſtehe mich ul auf dieſen heil der

Wohlan dann OllAsceſe, ich kann da Meditiren I
De Considerat. VIIi5. I. 6 5, Sonn eier⸗

Da wird dieInd Beichttage erheiſchen bei den Seelſorgern Ausnahme.
Betrachtung und Anderes auf den Nachmittag und Abend 3¹ verſchieben „
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man 6 lernen, und dazu darf ſich Niemand 3 alt dünken.
Uebrigen rau man ſich hierin weniger zu, als man thatſächlich

eiſten vermag Was heißt betrachten? Obch I Anderes,
als über eine Sache nachdenken, und ſie nach allen Seiten
erwägen. 4⁴

—699—9 dieſ

M Sinne betrachtet In ſeiner Sphäre der
Landmann, der Handwerker, der Künſtler, der Philoſoph, der
Politiker, und der Prieſter ſollte Nl bey religiöſe Thatſachen
und Wahrheiten nachdenken, Il eine Betrachtung Im religiöſen
Sinne halten können? Unglaublich, M o mehr, dd e8 abge
chen von dem Unterrichte und der ebung Iu den Seminarien,
der Anleitungen über die ethode der Betrachtung ſo ¹ù²2d
gibt, und CS wieder auf den Willen ankommt, dieſelben
ſich eigen 3 nachen.“ Dh Uden ſich auch Iu dieſem Fache
Meiſter und Lehrlinge, theilt auch hierin wie In
anderen Dingen ſeine Gaben verſchieden Aaus Wenn C darum
Auch wenigen gegeben tſt, u der Betrachtung nit ühnem
Geiſtesfluge mit ohannes bis zur 0  El vorzudringen,
und ich mn Erhabene und Göttliches verſenken, ſodoch ꝗ

Q

eder nit Magdalena den Füſſen Jeſu nieder
ſinken, oder mit ihr das reuz umklammen, und IM CUe⸗
gefühle 3u klagen und ſeufzen.?) Noch eines Wer auf
dem Gebiete der Betrachtung nich auf eigenen Füſſen 3
ſtehen Ind gehen vermag, un der möge ſich einer Utze
bedienen, t ſagen, Er nehme den Schriften der Geiſtes
männer ſeine Zuflucht und ſpreche Iu Demuth: „Date nobis
de Oleo vestro“,) leſe ſie langſam, aufmerkſam, Ver

Derlei Anleitungen finden ſich m aſt allen Ignatianiſchen Exercitien;In Avaneinus Betrachtungen über das Leben Uund die ehre Jeſu Chriſti,Münſter, 1857; m Schlörs geiſtlichem Wegweifſer für Cleriker, Graz, 1842,Und jüngſt erſt hat die Correſpondenz des Prieſter⸗Gebetsvereines „AssociatioDerseverantiae sacerdotalis“, Wien, 1880, eine gebracht. EfrArvisenet, Memoriale vitae Sacerdotalis C.
Schriften gibt ES m großer Menge bloß

atth.
aleſius Philothea Und Theotimus; Craſſet, der

Die Nachfolge Chriſti; der
die rüher angeführten erke von Avancinus Uund

Chriſt In der Einſamkeit;
ranada, von der Vollkommen Arvisenet; Ludwig von

der geiſtliche Kampf; Scotti,
heit des chriſtlichen Lebens; Laurentius Scupuli,Meditationes Mn Usunl Cleri Schmid, Lectiones
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gleiche mit ſich und dem eleſenen un, die Affecte des Dankes,
der Reue, der Verdemüthigung, des Vertrauens, der tebe

ſo wie die guten Vorſätze werden ſich bon ſelbſt
ergeben, und Im Drange des Herzens die Form des Gehetes
annehmen Auch dieß iſt eine Betrachtung, und Gott,
daß eS keinen Prieſter gäbe, welcher nicht wenigſtens auf leſe
Art täglich ſeine Betrachtung ma

Demnach erfallen Alle U  I  E, die ſo
nothwendige und nützliche Uebung der Betrachtung vorgebracht

verden pflegen, In Etn Als der Thomas bon
quin vbon ſeiner weſter gefragt Urde vas ſie hun
müſſe, elig 3u werden, o gab 491 ihr zur Antwort: Du
darfſt en Ind fragſt Du mich, lieber Bruder In
Chriſto, wie Du C8 anſtellen müſſeſt, zur täglichen Betrachtung

kommen und dadurch mehr dein Heil beſorgen, ſo ſage
auch Du darfſt II wollen
Zum hluſſe etze noch die Orte her, V

die Fürſtin Gallitzin Leopold Grafen von 0  erg ſchrieb
„Notire Dir den Tag, wob Gott Dich 3u dem Entſchluſſe,
täglich eineé beſtimmte Zeit dem inneren Gehete 5 widmen,
führen wird, amit C8 für uns en Feſttag bleihe auf ewig.“
Und als ihr 0  erg meldete, dieſer 48 ſei gekommen, da
ſchrieb ſie lit jubelnder Cele zurück  — „Ein tarker ämpfer,
ein utſchloſſener Held biſt Du etzt geworden. Un fürchte
ich kein Stillſtehen mehr für Dich, wenn Du bei dieſem Vor-—
atze beharreſt.“

durch das Voranſtehende der eine oder der andere
Prieſte

3 zur täglichen Betra  ung vermocht werden, und be
ve derſelben recht bald das „DiXI, unlG COepi Als feſten
Vorſatz In ſeinem Tagebuche ꝗꝗ

notiren!
IN USUIII eri; Humbert, Gedanken über die wichtigſten Wahrheiten UnſererReligion; Schlör, Betrachtungen für Cleriker und Prieſter U.  1  ber den Inhaltder Evangelien; Adjutus, Betrachtungsbuch für PrieſterGalland, die

PSalm. 7.
Fürſtin Amalie von Gallitzin und ihreG 204


